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Mit dem Ende der Sowjetunion hat die Ukraine 
ihren Platz in der Mitte Europas eingenommen. Trotz 
inzwischen weitreichender Kooperationen über ein EU-
Assoziierungs- und Freihandelsabkommen sowie mit 
der NATO ist die Ukraine weiterhin nur punktuell im 
Bewusstsein der europäischen Öffentlichkeit präsent. 

Die Annexion der Krim und der Krieg in der Ostukraine 
haben einmal mehr die (sicherheits-)politische Bedeu-
tung der Ukraine in Europa hervorgehoben, doch auch 
nach dreißig Jahren dauert der Prozess des Umdenkens 
in Europa noch an.
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Wie hat sich die Ukraine seit der Unabhängigkeit entwickelt?
Von Olexiy Haran (Nationale Universität Kiew-Mohyla-Akademie)

Einleitung
1990 boten nur 45 % aller Schulen der Ukrainischen 
Sozialistischen Sowjetrepublik Unterricht auf Ukrai-
nisch an und nur 10 % aller Vorlesungen an Univer-
sitäten fanden auf Ukrainisch statt. Es gab die Mög-
lichkeit, sich vom ukrainischen Sprachunterricht in der 
Schule befreien zu lassen. Obwohl ich mich immer als 
Ukrainer fühlte, konnte ich also nicht fließend Ukrai-
nisch sprechen. Über Russifizierung zu sprechen war 
damals gefährlich, ich hätte von der Universität verwie-
sen werden können. Zur »Beruhigung« wurde argumen-
tiert, dass zum Beispiel die Iren ihre Sprache, das Irisch-
Gälische, auch nicht sprechen würden, aber trotzdem in 
ihrer Identität Iren blieben. Aber die Iren hatten einen 
Vorteil gegenüber den Ukrainern. Im Gegensatz zu den 
Briten waren sie Katholiken, und das half ihnen, ihre 
Identität zu bewahren.

Bei den Ukrainern und Russen hingegen wurde ver-
sucht alles zusammen zu fassen: die Sprache, die Kirche, 
die Geschichte – ganz nach Leonid Breschnews Kon-
zept einer »neuen historischen Gemeinschaft – eines ein-
heitlichen sowjetischen Volkes«. Auch im Westen fehlte 
eine Vorstellung davon, was die Ukraine sei. Margaret 
Thatcher lehnte 1990 die Idee einer Unabhängigkeit 
der Ukraine ab mit der Begründung: »Können Sie sich 
die Trennung Kaliforniens von den Vereinigten Staa-
ten vorstellen« (!).

Politische Nation
Daher wurde die Unabhängigkeit zum Schlüssel zur 
Bewahrung und Entwicklung der ukrainischen Nation. 
Aktuelle Umfragen der Stiftung »Demokratische 
Initiativen Ilko Kutscheriw« und des Razumkov-
Zentrums zeigen, dass trotz erheblicher regionaler 
Unterschiede in allen Regionen die Mehrheit der Ukrai-

ner inzwischen dafür ist, dass alle Bürger der Ukraine 
die Staatssprache sprechen können; dass Ukrainisch die 
Kommunikationssprache von Beamten und Staatsober-
häuptern sein sollte; dass an allen öffentlichen Schu-
len die meisten Fächer in der Staatssprache unterrich-
tet werden.

Trotz eines deklarativen »Internationalismus« han-
delte die Sowjetregierung tatsächlich nach dem Prin-
zip »teile und herrsche«. Neben der Russifizierung von 
»jedem und allem«, standen ein de facto offizieller (wenn 
auch formal versteckter) Antisemitismus, die Weigerung 
den Krimtataren die Rückkehr in ihre Heimat zu erlau-
ben u. ä.. Es ist deshalb wichtig zu verstehen, dass es 
bei der ukrainischen Nationsbildung um die Schaffung 
einer ukrainischen politischen Nation geht, die Vertre-
ter verschiedener ethnischer Gruppen, Religionen und 
Sprachgruppen umfasst. Das Scheitern von Putins »Rus-
sischem Frühling« 2014 in der Ostukraine hat dies deut-
lich gezeigt. Die absolute Mehrheit der ukrainischen 
Bevölkerung (85 %) teilt eine nationale Identität und 
betrachtet sich in erster Linie als Bürger der Ukraine. 
Die auf das ganze Land bezogene Identität überwiegt 
die regionale Identität überall ohne große Unterschiede 
(90 % in der Westukraine, 83 % in der Ostukraine).

Außenpolitische Orientierung
Wer hätte sich Ende der 1980er Jahre vorstellen können, 
dass sich die Ukraine der EU annähern wird? Aber es 
passierte und nach 2014 verlor die pro-russische Ori-
entierung bezogen auf die Außenpolitik vollständig an 
Bedeutung, wie Grafik 1 zeigt.

Die Wahl fiel also zugunsten der Europäischen 
Union. Sogar noch mehr: während die Ukrainer sich 
früher von der Nato distanzierten, gibt es jetzt auch 
eine Mehrheit für den Beitritt der Ukraine in die 
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NATO. Angesichts der Aggression des Kremls lehnen 
die Ukrainer »Frieden um jeden Preis«, also Frieden zu 
Putins Bedingungen, ab.

Demokratie
Die Ukraine ist eine Demokratie, wenn auch instabil 
und unvollständig – aber dennoch eine Demokratie. 
Tatsächlich wurden seit der Perestroika und der Unab-
hängigkeit 1991 die wichtigsten Entscheidungen im 
Land durch Kompromisse getroffen. So unterschied 
sich die Ukraine von vielen Sowjetrepubliken dadurch, 
dass sie dank einer Absprache zwischen der national-
demokratischen Opposition und den »National-Kom-
munisten« friedlich und ohne interne ethnische Kon-
flikte ihre Unabhängigkeit erlangte. Darüber hinaus 
wählte die Ukraine als erster GUS-Staat bei den demo-
kratischen Wahlen 1994 sowohl den Präsidenten als 
auch das Parlament komplett neu. Selbst die Verfas-
sung der Ukraine wurde 1996 als Kompromiss zwi-
schen Präsidenten und Parlament verabschiedet. Ganz 
im Gegensatz zu Russland, wo 1993 der Verabschie-
dung der Verfassung in einem Referendum die Erstür-
mung des Parlaments auf Befehl des demokratischen 
Präsidenten Boris Jelzin vorausging.

In der Ukraine mussten nach der Verabschiedung der 
Verfassung von 1996 Präsident und Parlament nebenei-
nander existieren, weil keine Seite genug Vollmachten 
besaß, um die andere auszuschalten. Die politische Oppo-
sition in der Ukraine war stark. Die Regierung musste 
auch die Interessen der verschiedenen Regionen berück-
sichtigen. Damit war dieses System ausgewogener als das 
russische Modell. In der Ukraine entstand aus Sicht der 
westlichen Politikwissenschaft »pluralismus by default«, 
also ungeplanter und unbeabsichtigter Pluralismus.

Ein weiterer Unterschied zwischen der ukrainischen 
und der russischen politischen Kultur ist die Bedeutung 
des Individualismus. Dieser zeigt sich zum Beispiel bei 

der lokalen Selbstverwaltung (Magdeburger Gesetz für 
Städte der polnisch-litauischen Epoche), beim privaten 
Landbesitzes (im Gegensatz zu Russland war der kom-
munale Besitz in der Ukraine immer viel schwächer ver-
ankert) und geringerer Unterstützung für einen autori-
tären Führer, der mit »starker Hand« Ordnung schafft.

Derzeit glauben 54 % Ukrainer, dass die Demo-
kratie die wünschenswerte Regierungsform für die 
Ukraine ist. Dabei zeigt der Trend nach oben, wie 
Grafik 2 zeigt. Umgekehrt glauben nur 20 %, dass ein 
autoritäres Regime unter bestimmten Umständen bes-
ser sein kann als ein demokratisches. Wichtig ist auch, 
dass 72 % der Befragten erklären, dass selbst eine starke 
Führungskraft Gesetze nicht verletzen darf.
Die größten Probleme hat die Ukraine im Bereich der 

Rechtsstaatlichkeit und Korruptionsbekämpfung. Mitt-
lerweile gibt es aber in der Ukraine ganze Bereich, die 
frei von Korruption sind. Als Professor der Nationa-
len Universität Kiew-Mohyla-Akademie freut es mich 
besonders, dass durch die Einführung eines einheitli-
chen unabhängigen Prüfungsverfahrens die Zulassung 
zum Universitätsstudium jetzt frei von Bestechung und 
Vetternwirtschaft ist.

Identität
Im historischen Gedächtnis und im Bereich der Dekom-
munisierung wurden seit der ukrainischen Unabhängig-
keit enorme Veränderungen vollzogen. In diesen Bereichen 
gehen die Ansichten von Russen und Ukrainern immer 
weiter auseinander. 62 % der Ukrainer (und die Mehrheit 
in allen Regionen) sehen Stalins Rolle in Bezug auf die 
Ukraine negativ. 48 % der Ukrainer unterstützen die Mei-
nung, dass der Zweite Weltkrieg als Folge einer geheimen 
Absprache zwischen Hitler und Stalin zur Aufteilung der 
Einflusssphären in Europa entstand (29 % stimmen nicht 

Anmerkung: An 100 % fehlende Antworten entfallen auf »schwer zu 
sagen« und keine Antwort. Die der Grafik zugrundeliegenden Daten sowie 
die Quelle der Daten finden Sie in Tabelle 1 am Ende des Textes.

Grafik 1:	 Welche Integration bevorzugen Sie?
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Grafik 2:	 Welcher Aussage stimmen Sie für die 
Ukraine eher zu?
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Für Leute wie mich egal

Anmerkung: An 100 % fehlende Antworten entfallen auf »schwer zu 
sagen« und keine Antwort. Die der Grafik zugrundeliegenden Daten sowie 
die Quelle der Daten finden Sie in Tabelle 2 am Ende des Textes.
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zu, weitere 23 % sind unentschlossen). Auch hier stimmt 
in allen Regionen die Mehrheit zu, wobei allerdings in der 
Ostukraine Zustimmung und Ablehnung fast gleich sind.
Umfragen zeigen, dass eine wachsende Zahl der Ukraine 

»stolz« auf ihr Land ist. Wie Grafik 3 zeigt, ist dieser 
Wert von etwa 40 % im Jahr 2002 auf aktuell über 70 % 

gestiegen. Ein erstaunlicher Anstieg. Und das trotz all 
unserer Probleme, sozioökonomischen Nöte, Kriege 
und der hysterischen Schreie in den Medien und sozia-
len Netzwerken #allesistschlecht (#всьопропало). Ist 
das kein Grund für Optimismus?

Übersetzung aus dem Ukrainischen: Lina Pleines
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Grafik 3:	 Sind Sie stolz Bürger der Ukraine zu 
sein?
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Anmerkung: An 100 % fehlende Antworten entfallen auf »schwer zu 
sagen« und keine Antwort. Die der Grafik zugrundeliegenden Daten sowie 
die Quelle der Daten finden Sie in Tabelle 3 am Ende des Textes.

Tabelle 1:	 Welche Integration bevorzugen Sie?

Mai 2013 Sept. 2014 Okt. 2017 Aug. 2018 Nov. 2019 Jan. 2021 Aug. 2021
EU 42 % 45 % 49 % 51 % 53 % 51 % 54 %
Eurasische Wirtschaftsunion 31 % 22 % 11 % 11 % 13 % 13 % 12 %
Keine 14 % 20 % 26 % 33 % 24 % 27 % 26 %

Anmerkung: An 100 % fehlende Antworten entfallen auf »schwer zu sagen« und keine Antwort. 
Quelle: Repräsentative Meinungsumfragen der Stiftung »Demokratische Initiativen Ilko Kutscheriw«, https://dif.org.ua/article/shcho-perezhili-ukraina-
ta-svit-u-2020-rotsi-y-chogo-nam-chekati-2021-go-politichni-y-ekonomichni-prognozi#_Toc59385790

Tabelle 2:	 Welcher Aussage stimmen Sie für die Ukraine eher zu?

Mai 2004 Juni 2007 Okt. 2010 Mai 2013 Aug. 2016 Aug. 2021
Demokratie beste Regierungsform 41 % 43 % 47 % 48 % 54 % 54 %
Unter Umständen autoritäres Regime besser 23 % 22 % 19 % 23 % 20 % 20 %
Für Leute wie mich egal 18 % 18 % 16 % 17 % 15 % 17 %

Anmerkung: An 100 % fehlende Antworten entfallen auf »schwer zu sagen« und keine Antwort.
Quelle: Repräsentative Meinungsumfragen der Stiftung »Demokratische Initiativen Ilko Kutscheriw«, https://dif.org.ua/article/30-rokiv-nezalezhnosti-
yaki-zdobutki-i-problemi-zrostannya-bachat-ukraintsi-y-na-shcho-spodivayutsya-u-maybutnomu_2

Tabelle 3:	 Sind Sie stolz Bürger der Ukraine zu sein?

2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2015 2016 2017 2021
Ja / eher ja 41 % 38 % 45 % 51 % 50 % 43 % 61 % 67 % 60 % 62 % 72 %
Nein / eher nein 18 % 25 % 20 % 19 % 19 % 22 % 11 % 14 % 16 % 17 % 19 %
Schwer zu sagen 41 % 38 % 35 % 31 % 31 % 35 % 28 % 19 % 24 % 21 % 9 %

Anmerkung: An 100 % fehlende Antworten entfallen auf »schwer zu sagen« und keine Antwort.
Quelle: Repräsentative Meinungsumfragen der Stiftung »Demokratische Initiativen Ilko Kutscheriw« gemeinsam mit dem Razumkov-Zentrum, https://dif.org.
ua/article/30-rokiv-nezalezhnosti-yaki-zdobutki-i-problemi-zrostannya-bachat-ukraintsi-y-na-shcho-spodivayutsya-u-maybutnomu_2
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